
fruchtbaren Boden gefallen. Die Grundorgani­
sationen erziehen diese Nachwuchskader zur 
konsequenten Verwirklichung der Parteibe­
schlüsse, zu ideologischer Standhaftigkeit. Sie 
helfen ihnen, unerschütterliche politische Grund- 
positiorien zu beziehen und den Werktätigen mit 
Überzeugungskraft die Politik der Partei zu 
erklären.
Im VEB Westthüringer Kammgarnspinnerei 
Mühlhausen hat die Parteileitung erfahrene 
Kommunisten beauftragt, Genossin Brigitte 
Sommer, Arbeiterin und FDJ-Sekretär, mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen. Sie gehört zu denen, 
die in ihrem Arbeitskollektiv ein Beispiel geben. 
Den Genossen nacheifernd, die ihr jederzeit 
helfen, zeichnet sich Brigitte Sommer dadurch 
aus, daß sie kritisch und unduldsam gegen 
Mängel in der Leitungstätigkeit und der Arbeits­
organisation auftritt. Manchem staatlichen Lei­
ter ist sie hierbei ein oft unbequemer Partner. 
Geformt und erzogen werden die jungen Nach­
wuchskader vor allem dadurch, daß die Lenin­
schen Normen des Parteilebens in der Grund­
organisation verwirklicht, die Kollektivität der 
Leitung gewährleistet, niveauvolle, erzieherische 
Mitgliederversammlungen durchgeführt wer­
den. So kann sich die innerparteiliche Demokra­
tie umfassend entfalten. Sie ist eine wichtige 
Bedingung für die ideologische Stählung und 
Persönlichkeitsentwicklung der Kader.
Unsere Bezirksleitung nimmt Einfluß darauf, 
daß die Erziehung der Genossen zum unerschüt­
terlichen Vertrauen zur Partei und zur Staats­
führung verstärkt wird. Da die ideologische 
Auseinandersetzung mit dem Klassengegner an 
Schärfe zunimmt, ist das eine unabdingbare 
Pflicht jeder Parteiorganisation. Es geht um 
zutiefst internationalistische Überzeugungen, um 
hohe politische Wachsamkeit. Es geht um das 
Vermögen, den Marxismus-Leninismus über­
zeugend zu vertreten, der ideologischen Di­
version der bürgerlichen Propaganda offensiv zu 
begegnen.

Der Jugendverband als Kaderreserve
Es ist vor allem die unmittelbare Teilnahme am 
Parteileben, bei der die Kader Führungseigen­
schaften erwerben. In vielen Grundorganisatio­
nen haben sich so Persönlichkeiten entwickelt, 
die in Funktionen der Partei, des Staatsapparates 
und der Massenorganisationen sowie als Volks­
vertreter Vorbildliches leisten. Zu ihnen zählen 
viele junge Genossen, die in der FDJ erzogen, 
qualifiziert und erprobt wurden. So erweist sich 
die FDJ als Kaderreserve der Partei. Hier lernen 
die jungen Genossen, wie man jeden Tag danach 
strebt, das gestellte Ziel zu erreichen, Ideen zu 
entwickeln, die Beschlüsse zu verwirklichen.

Eine solche Genossin ist Brigitte Jahn. Schon 
während der Berufsausbildung in der Schuh­
fabrik „Paul Schäfer“, vor allem jedoch im 
Arbeitskollektiv ist sie geformt und erzogen 
worden. So fand sie frühzeitig den Weg in die 
Reihen der Partei. Heute steht sie als junger 
APO-Sekretär und Meister selbst an der Spitze 
eines Kollektivs. Konsequent tritt sie für die 
Realisierung der Parteibeschlüsse ein. Mit Hilfe 
ihrer Parteigruppe und der APO geht Brigitte 
ihren Weg.
Vertrauen und Autorität erwarb sich Brigitte 
Jahn durch wohldurchdachte, den Rat der Kol­
lektivmitglieder berücksichtigende Entscheidun­
gen und ihr kameradschaftliches Verhalten ge­
genüber den Werktätigen. Sie besitzt eine feste 
Überzeugung, ist prinzipienfest und erfüllt mit 
tiefem Verantwortungsgefühl die ihr übertrage­
nen Pflichten. 'Ihr Standpunkt: „Der Partei­
funktionär geht stets als Vorbild in seinem Partei- 
und Arbeitskollektiv voran. Er überzeugt die 
Werktätigen davon, daß die festgelegten Maß­
nahmen richtig sind, und bringt für die Probleme 
und Sorgen der Kollegen Verständnis auf.“
So wie Brigitte Jahn haben viele junge Genossen 
bereits als FDJ-Mitglieder manche Bewährungs­
situation gemeistert. Im „FDJ-AufgebotDDR30“ 
und im Kampf um ein Mandat zum Nationalen 
Jugendfestival zeichnen sie sich erneut aus. Sie 
stärken zugleich die Leitungen des Jugendver- 
bandes. 500 von ihnen wurden in Drei-Monate- 
bzw. Vier-Wochen-Lehrgängen an der Bezirks­
parteischule mit marxistisch-leninistischen 
Grundkenntnissen ausgerüstet, darunter 94 Lei­
ter und Mitglieder von Jugendbrigaden.
Die Auswahl und die Erziehung der Nach­
wuchskader beginnt in den Grundorganisatio­
nen. Hier setzt ihre planmäßige politische und 
fachliche Qualifizierung ein. Unsere Bezirkslei­
tung orientiert darauf, daß die Grundorganisatio­
nen stets die Lösung der politischen, ökono­
mischen und kulturellen Aufgaben mit den 
Kaderfragen verbinden und den Nachwuchska­
dern Aufgaben übertragen, bei deren Verwirkli­
chung sie wachsen, ihre Fähigkeiten unter Be­
weis stellen und neue Erfahrungen sammeln 
können, vor allem, daß sie in gesellschaftlichen 
Funktionen erprobt, geformt und gestählt wer­
den.
Es bestätigt sich immer wieder: Wo junge Men­
schen gefordert, ihnen klare, festumrissene Auf­
gaben erteilt werden, sie Verantwortung tragen, 
dort entwickeln sich Schöpfertum und eine 
kämpferische Haltung zu hohen Zielen. 
Gegenwärtig arbeitet die Bezirksleitung Erfurt 
mit 45 Nachwuchskadem, die bereits in ehren- 
oder hauptamtlichen Funktionen der FDJ und 
der Partei tätig waren. Von ihnen sind 57,5 
Prozent Arbeiter und 48,8 Prozent Frauen. Die
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